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Stichtag

Meldungen

(tber) Am 11. November 1842
wurde Alexandra Wassiljew-
na Schukowskaja in Düssel-
dorf geboren, die später rus-
sische Hofdame wurde. Ihr 
Vater war der Dichter Wassi-
li Andrejewitscxh Schukow-
ski (1783-1852), der patrioti-
sche Werke wie die Hymne
„Gott schütze den Zaren!“ 
schrieb. Er war auch Hausleh-
rer am Zarenhof. Schukows-
ki zog sich wegen schlech-
ter Gesundheit vom Hof in 
St. Petersburg zurück und
ging nach Deutschland, wo
er auch an der Übersetzung
von Homers „Odyssee“ ar-
beitete. Er wohnte in Frank-
furt und verbrachte auch et-
liche Zeit in Düsseldorf. Als 
er 1852 starb, ging Alexand-
ra mit ihrer Mutter, der Deut-
schen Elisabeth von Reutern 
aus dem Baltikum (1821-1856) 
zurück an den Zarenhof. Dort 
wuchs sie nach dem Tod ih-
rer Mutter als Vollwaise wei-
ter auf. Um 1870 bändelte sie 
mit dem acht Jahre jünge-
ren Großfürsten Alexei Al-
exandrowitsch Romanow, 
dem Sohn von Zar Alexander
II., an. 1871 wurde ihr Sohn 
Alexei in Salzburg geboren, 
der sich später Graf Belew-
ski-Schukowski nannte. Al-
exandra heiratete 1875 in 
München den Baron Christi-
an-Heinrich von Wöhrmann 
und trug seitdem den Titel
Baronesse.

Von Düsseldorf 
an den Zarenhof

Von Uwe-Jens Ruhnau

Düsseldorf. Schon im Laufe der
kommenden Woche sollen die
Impfstraßen in den beiden 
städtischen Impfstellen Hein-
rich-Heine-Allee und Bertha-
von-Suttner-Platz von aktuell 
sechs auf zwölf verdoppelt wer-
den. In der Heine-Allee liegen 
auf dem Boden bereits die Me-
tallhalterungen für neue Tro-
ckenbauwände. „Wir versuchen
das hinzubekommen“, sagte 
Burkhard Hintzsche, Stadtdi-
rektor und Krisenstabsleiter. 
Am Montag und Dienstag ließen
sich jeweils mehr als 1000 Men-
schen täglich bei der Stadt imp-
fen, zuvor war es gut die Hälfte 
gewesen. Es ergeben sich War-
tezeiten, die Verwaltung bittet 
um Verständnis.

Ab der übernächsten Woche
soll es zudem Booster-Samsta-
ge geben, also zusätzliche Öff-
nungstage. Dazu laufen Ver-
handlungen mit der Kasse-
närztlichen Vereinigung, wel-
che die Mediziner anspricht 
und „beisteuert“. Das Engage-
ment der Stadt ist außerge-
wöhnlich, denn eigentlich 
wollte die Landesregierung die
weiteren Impfungen allein den 
niedergelassenen Ärzten über-
lassen, die den Andrang aber
offenbar nicht bewältigen kön-
nen. „Das war nicht die richtige 
Entscheidung“, sagte Hintzsche.

Die aktuelle Entwicklung 
bereitet der Stadtspitze Sorge
Die aktuelle Entwicklung der
Pandemie bereitet der Stadt-
spitze große Sorgen. Allein am 
Mittwoch meldete die Verwal-
tung 272 neue Corona-Infektio-
nen, die höchste bisher gemes-
sene Zunahme der Fälle an ei-
nem Tag. Dazu führen viele Fak-

toren: Zwar sind bereits viele
Menschen geimpft, aber noch 
nicht genug, außerdem lässt 
der Impfschutz innerhalb der
ersten sechs Monate nach und
die Drittimpfungen habe gera-
de erst begonnen. Zudem wur-
de das Schutzniveau herunter-
gefahren.

Die meisten Neuinfektionen 
gibt es bei jungen Menschen, die
Inzidenz bei den 10- bis 19-Jäh-
rigen liegt in Düsseldorf bei
331,6 (bei den 80- bis 89-Jähri-
gen liegt der Wert bei 66,9). Dass 
in den Schulen der Mund-Nase-
Schutz keine Pflicht mehr ist, ist 
vor diesem Hintergrund kontra-
produktiv, und auch eine 2G-Re-
gelung wie in anderen Bundes-
ländern würde die Stadtspitze 
begrüßen. Lokale Sonderwege
wie Lockdowns oder Verweil-
verbote bringen laut Hintzsche 

angesichts der Gesamtentwick-
lung wenig. „Die Lage ist ein Ap-
pell an alle, die Gesamtregelun-
gen treffen können.“ Adressat: 
die Landesregierung NRW.

Mit Blick auf die beginnen-
de Karnevalssession appellier-
te Oberbürgermeister Stephan 
Keller per Video an alle Jecken, 
sich der Lage anzupassen, Mas-
ken zu tragen, Abstand zu hal-
ten und am besten an der fri-
schen Luft zu feiern. Er lobte das 
CC, das beim Hoppeditz-Erwa-
chen auf dem Marktplatz und
bei eigenen Veranstaltungen 
die 2G-Regel zum Standard er-
hoben hat. Laut Ordnungsde-
zernent Christian Zaum wird 
der Ordnungsdienst die Re-
geln der neuen Corona-Schutz-
verordnung kontrollieren. Da-
nach gilt bei Karnevalsveran-
staltungen die Regel 3G+. PCR-

Tests dürfen nicht älter sein als 
24 Stunden, Antigen-Tests nicht
älter als sechs Stunden.

Die aktuellen Zahlen: Bislang
wurde bei 35 528 Düsseldorfe-
rinnen und Düsseldorfern ei-
ne Infektion mit dem Coron-
avirus diagnostiziert. 33600 
sind inzwischen genesen. Nach 
Angaben des Landeszentrums 
Gesundheit sind aktuell rund
1500 Personen in der Landes-
hauptstadt infiziert. Von ih-
nen werden 91 in Krankenhäu-
sern behandelt, davon 28 auf 
Intensivstationen, ihr Durch-
schnittsalter liegt bei 64 Jah-
ren. Es gibt drei neue Todesfäl-
le, insgesamt sind bislang 506 
Infizierte an Covid-19 gestor-
ben. Die 7-Tage-Inzidenz liegt 
bei 174,7 (Vortag: 144,6).

Am Dienstag wurden in Düs-
seldorf 1016 Personen geimpft. 

Mehr als die Hälfte, nämlich 
564 Menschen, erhielten ihre 
Auffrischungsimpfung. 

Bald gibt es Booster-Samstage
Düsseldorf verzeichnet eine Rekordzahl an Corona-Neuinfektionen. Die Impfangebote sollen deshalb ausgeweitet werden

Auf dem Boden der Impfstelle an der Heinrich-Heine-Allee liegen bereits die Halterungen für zusätzliche Impfkabinen.  Foto: Ruhnau

Zeiten Die Impfstellen 
Heine-Allee und Bertha-
von-Suttner-Platz sind 
montags bis freitags von 
10 bis 17.30 Uhr geöffnet.

Impfmobil Das Impfmo-
bil (gleiche Zeiten) steht 
heute und Freitag vor 
der Bibliothek der Hei-
ne-Uni und nächste Wo-
che Dienstag bis Freitag 
an der Hochschule Düs-
seldorf an der Münster-
straße.

Impfzeiten

Kaiserswerth. (brab) Nach dem 
großen Erfolg in den vergange-
nen sechs Jahren verkauft der 
Lions Club Düsseldorf-Kaisers-
werth auch in diesem Jahr ei-
nen eigenen Adventskalender. 
Hinter jedem Türchen des Ka-
lenders finden sich attraktive 
Preise, die von Geschäftsleuten 
aus dem Düsseldorfer Norden 
gespendet wurden.

Insgesamt wurden über 100 
Gewinne ab 25 Euro pro Sach-
preis in einem Gesamtwert von 
mehr als 6500 Euro gestiftet.

Das bunte Cover des Kalen-
ders wurde erneut von den Vor-
schulkindern des katholischen 
St. Suitbertus Kindergartens 
Kaiserswerth gestaltet. Den 
Kalender können die Käufer bei 
verschiedenen Verkaufsstellen 
für fünf Euro erwerben. Ob ein 
Kalender gewonnen hat, kann 
täglich ab dem 1. Dezember un-
ter www.lions-kaiserswerth.de 
überprüft werden. Dort stehen 
auch die Unternehmen, bei de-
nen der Kalender erhältlich ist.

Der Reinerlös der Aktion wird 
diesmal gestiftet an das Projekt 
DGS Treff der Graf Recke Stif-
tung, durch welches Jugendli-
che mit Hörbehinderungen am 
Hauptbahnhof Düsseldorf un-
terstützt werden und an das 
Ariadne Projekt der Diakonie 
Düsseldorf zur Unterstützung 
von wohnungslosen Frauen und 
Müttern.

Der Lions Club Kaiserswerth, 
dem rund 30 Mitglieder angehö-
ren,  setzt sich schon seit seiner 
Gründung vor zwölf Jahren mit 
unterschiedlichen Projekten re-
gelmäßig für den guten Zweck 
ein und unterstützt verschie-
dene Organisationen, wie  den 
Verein „Habitat for Humanity 
Deutschland“ und die Düssel-
dorfer Tafel.

Mit Kalender 
Kinder 
unterstützen

Von Semiha Ünlü

Düsseldorf. Ungewöhnlich kri-
tische Töne schlägt die lang-
jährige Konrektorin und Real-
schullehrerin Monika Brosch in 
einem Brief an, der unter ande-
rem an den Schulausschuss im 
Stadtrat sowie den Schulaus-
schuss im Landtag geschickt 
wurde. Brosch, die 38 Jahre als 
Realschullehrerin und davon
15 als Konrektorin in Düssel-
dorf arbeitete, ist als Schullei-
terin für die erste Demokrati-
sche Schule in Düsseldorf vor-
gesehen. Doch seit die Stadt das 
Haus Kolvenbach für den För-
derverein nicht mehr als Schul-
gebäude reserviert, fehlt der
Gruppe engagierter Eltern eine 
der wichtigsten Voraussetzun-
gen, um am Verwaltungsgericht
Klage gegen den Ablehnungs-
bescheid der Bezirksregierung
Düsseldorf für eine Schulgrün-
dung einzureichen. In ihrem 
Brandbrief prangert Brosch
die Missstände im Regelschul-
system an. „Die Probleme sind
so vielfältig und die Alltagssitu-
ationen in den Regelschulen so 
verfahren, dass Schule nur noch
mit einem Netzwerk von ,Repa-
raturwerkstätten’ auf Staats-
kosten vor dem Kollaps bewahrt 
werden kann“, heißt es dort. Da-
bei nennt sie Jugendberatung
und Schulpsychologische Be-
ratungsstelle.

Statt grundlegender Ver-
änderungen werde weiter ge-
macht, kritisiert Brosch. Ant-
worten auf das „Dilemma“, et-
wa das Etablieren neuer Lern- 
und Schulformen wie ein Mit-
spracherecht der Schüler bei
Themen- und Methodenwahl, 
würden nicht gefördert. Die
Reaktionen auf den Brief waren 
bislang verhalten, sagt Broschs 
Mitstreiterin im Förderverein, 
Elisabeth Wicke, die auch über
langjährige Erfahrungen als
Lehrerin verfügt. So teilt der 

schulpolitische Sprecher der 
SPD im Landtag, Jochen Ott, mit, 
dass die Gründung einer neuen
Schule als Fraktion in der Oppo-
sition nicht „in unserer Händen
liegt“. Aus dem Büro von Düs-
seldorfs Bürgermeisterin Clara 
Gerlach (Grüne) heißt es, dass 
sie keine Möglichkeit sehe, auf 
verwaltungsrechtlicher Ebene
in das Verfahren einzugreifen. 
Immerhin: Patrick Schiffer, Be-
zirksbürgermeister im Stadt-
bezirk 2 (Flingern-Nord/Süd, 
Düsseltal), wolle versuchen, 
die Schule in seinen Bezirk zu 
holen. Eine geeignete Immobi-
lie und Förderer zu finden, wer-
de aber dauern, sagt Wicke. Zu 
lang, um jetzt Klage am Ver-
waltungsgericht einreichen zu 
können. „Unsere Situation ist 
prekär und wir haben viel eh-
renamtliches Engagement und
mehr als 50000 Euro für Gutach-
ten und so weiter für das Haus 
Kolvenbach ausgegeben“, sagt 
Wicke. Dass es auf politischer
und verwaltungsrechtlicher 
Ebene nicht weiter gehen soll: 
Dafür hat sie kein Verständnis, 
zumal doch Corona noch mehr 
Eltern dazu gebracht habe, das 
Regelschulsystem zu hinterfra-
gen und Veränderungen zu wol-
len. Im Förderverein hoffe man 
nun, über neue Spenden ein Ge-
bot für das „Kolvenbach“ abge-
ben zu können.

Förderverein kämpft 
um ei

Monika Brosch will Alternativschule gründen

Monika Brosch vor dem Haus Kolven-
bach im Südpark  Foto: Bretz

Von Hendrik Gaasterland

Unterbilk. Die Geschichte lag fer-
tig  in der Schublade. Es fehlte 
nur der letzte Impuls, um den
ganzen Mut zusammenzuneh-
men, ans Ersparte zu gehen und
den Traum vom ersten eigenen 
Buch zu verwirklichen. Die-
sen letzten Anstoß erlebte Ali-
na Gries auf einer Bank sitzend 
im Rheinpark, als sie mitbekam, 
wie ein kleiner Junge seine lee-
re Chipstüte nicht in den Müll-
eimer, sondern auf den Boden 
warf und die Mutter zu ihm sag-
te, „lass sie liegen“. Das war für 
die 29-Jährige der Moment, bei
dem feststand, dass ihre Ge-
schichte aus der Schublade ge-
holt werden muss.

Ob Zigaretten, Kronkorken 
oder eben Chipstüten: Müll 
findet man überall. Für die
Jung-Autorin ist das nicht nur 
ein trauriger Anblick, „son-
dern auch gefährlich für Tiere 
und uns Menschen“. Um Kin-
der früh für das Thema zu sen-
sibilisieren, hatte sie schon vor 
zwei Jahren das Manuskript für 
das im vergangenen August er-
schienene Buch „Egon Eichhorn 
und der wilde Müll im Wald“ 
geschrieben – auf einem Com-
puter und nicht mehr auf der
Schreibmaschine der Großel-
tern, auf der sie als Kind ihre
Geschichten auf Papier brachte.

Eine Anleitung oder einen 
Leitfaden gab es nicht
„Ich habe schon immer gerne
geschrieben“, sagt die Unterbil-
kerin, die gebürtig aus Jüchen
kommt und bis zum ersten ei-
genen Buch einen langen Weg 
gehen musste. Auch weil sie kei-
nen Verlag für ihre Geschichte 
fand, war der letzte Impuls im 
Rheinpark nötig, um im Selbst-
verlag Egon Eichhorn herauszu-
bringen. Die Story war zwar ge-
schrieben, doch wie veröffent-
licht man überhaupt ein Buch? 
„Das war wirklich eine Heraus-
forderung, denn eine richtige 

Anleitung oder einen Leitfa-
den gibt es nicht“, erzählt sie.

Mit Alina Spiekermann fand 
sie über einen Bekannten nicht
nur eine Namensvetterin, son-
dern auch eine Illustratorin. Al-
lerdings musste sich die Unter-
bilkerin auch mit Fragen rund
um das Format, die Papierdicke
oder die Versandmöglichkeiten 
beschäftigen. „Jeder einzelne
Bereich ist wirklich unglaub-
lich spannend“, sagt sie heute. 
Aber weil das finanzielle Risi-
ko hoch und das Ersparte wo-
möglich hätte weg sein können, 
ist Alina Gries umso erleichter-
ter, dass bereits mehr als 800 
von 1000 Büchern inzwischen 
vergriffen sind und eine zwei-
te Auflage geplant ist.

„Langsam komme ich in den
Plus-Bereich“, sagt die 29-Jäh-

rige. Doch wenn man sich
mit ihr über die Entstehung
von Egon Eichhorn unterhält, 
scheint der wirtschaftliche Er-
folg zweitrangig zu sein. Viel-
mehr strahlt sie, wenn sie da-
von erzählt, zuletzt in ihrer Hei-
mat bei einem Martinszug ge-
wesen zu sein, bei dem die Kin-
der selbst gebastelte Egon-Eich-
horn-Laternen in ihren Händen 
hielten, nur weil sie in der Kita 
einmal für eine Lesung zu Be-
such war. „Ein eigenes Buch he-
rauszubringen, ist für mich im-
mer ein Traum gewesen. Aber
mit solch schönen Dinge, dass 
die Kinder wirklich deine Idee 
für ihre Laternen aufgreifen, 
damit rechnet man vorher nie
im Leben“, sagt die Autorin. 
Wegen ihrer Begeisterung fürs 
Schreiben und des Erfolgs von 

Egon Eichhorn kann sich Ali-
na Gries eine Fortsetzung und 
ein zweites Buch sehr gut vor-
stellen. Doch vorher hält sie erst 
einmal am Samstag, 13. Novem-
ber, eine Lesung in der Biblio-
thek in Unterrath. Der Eintritt 
ist frei.

Erstes Werk erzählt von Egon Eichhorn
Alina Gries hat im Selbstverlag ein Kinderbuch herausgebracht, in dem es um Müll in der Natur geht

Alina Gries hält ihr erstes Buch „Egon Eichhorn und der wilde Müll im Wald“ in den Händen.  Foto: Gaa

Düsseldorf. (Red) Auf der Klever 
Straße und der Merowinger 
Straße wird die ganze kom-
mende Woche geblitzt. Tem-
poräre Kontrollen plant die
Stadt auf folgenden Strecken:
Montag Benrather Schloß-
ufer, Büllenkothenweg, Ho-
xbachstraße, Hügelstraße, 
Kolhagenstraßee
Dienstag Helmholtzstraße, 
Fährstraße, Himmelgeister
Straße, Suitbertusstraße, Bil-
ker Allee
Mittwoch Ulmenstraße, 
Sankt-Franziskus-Straße, 
Ludenberger Straße, Müns-
terstraße, Heideweg
Donnerstag Haus-Endt-Stra-
ße, Hasselsstraße, Itterstraße, 
Zur alten Kaserne, Werstener
Friedhofstraße
Freitag Werstener Feld, 
Vennhauser Allee, Heinrich-
straße, Dreherstraße, Grafen-
berger Allee.

Tempokontrollen 
nächste Woche
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